„ELECTRICITY 2002“

 Anliegen des viertägigen Kultur-Events (www.electricity-festival.de) ist es, das breite Spektrum der Elektronischen Musik abzudecken: von Electro-Pop über Ambient, Techno, House, Drum’n’Bass, NuJazz, Chill-Out  oder BrazilElectro und Dub bis hin zur Avantgarde. In Konzerten und DJ-Auftritten, die sowohl in intimem Club-Rahmen als auch vor großer Kulisse stattfinden, beschreibt „Electricity“ den Status Quo der elektronischen Musik und entwirft ihre Zukunftsbilder. Die Substanz dieses Konzepts haben auch Underworld erkannt und spielen dort eine von zwei Festivals-Shows 2002! 

„Initiiert und unterstützt wird das Festival von der Regierung des Saarlandes“, betont Ministerpräsident Peter Müller als der Schirmherr. „Electricity steht für das neue Image des Saarlandes: offen, kreativ, am Puls der Zeit und innovativ!“ 

Beste Voraussetzungen also, daß „Electricity“ sein Ziel erfüllt: die Hauptstadt des Saarlandes alljährlich zum europaweiten Dreh- und Angelpunkt der populären sowie innovativen Elektroszene zu machen und über die Grenzen für Furore zu sorgen!  

KÜNSTLER VON A-Z

	Air Liquide (D) vs. FM Einheit, Helmut Zerlett, Michael Rother (D)
	10.11.02
	Garage
	?? Uhr 00


Eine Begegnung der interessant-kontroversen Art: Die Speerspitze der deutschen Electronic Avantgarde trifft auf den Schlagwerker der Einstürzenden Neubauten, einen Top-Keyboarder und einen Elektronikexperten! Konkret: Air Liquide, hinter denen der Frankfurter Produzent/Remixer Cem Oral (alias Jammin‘ Unit) sowie der Kölner House- & Pop-Produzent Ingmar Koch (alias Dr.Walker) stecken, heben mit ihrer raffinierten Fusion aus hypnotischen Grooves und ungewöhnlichen Sounds im Spannungsfeld zwischen TripHop, Techno, Electro und pulsierenden Maschinenbeats ab in „musikalische Sphären des nächsten Jahrtausends“ (ME/Sounds). Sie gelten gar als „legitime Erben von Can und Kraftwerk“ (Mainpost) und „die führende Kraft der Techno-Szene“ (MixMag). FM Einheit indes arrangiert, laut Spiegel, „seine Klang-Abenteuer aus Gesäge, Gehämmere und Geschepper mal beschwingt im Disco-Beat oder im Walzertakt, mal unerbittlich als Geräusch-, Sprach- und Gesangscollage in der Tradition der Musique Concrète“. Außerdem an diesem Abend mit dabei: Keyboarder/Komponist/Produzent Helmut Zerlett (bekannt als Bandleader der „Harald Schmidt Show“) und das ehemalige Kraftwerk-/Neu/-Harmonia-Mitglied Michael Rother (Gitarre, Electronics), dessen Solo-Alben „Flammende Herzen“ oder „Sternentaler“ als „Musterbeispiele stimmungsvoller, kommerziell erfolgreicher, elektronischer Rockmusik“ (Rock in Deutschland) gelten!

Aktuelle Tonträger: Air Liquide – „Music Is A Virus“ (Blue2/BMG); FM Einheit – „Crashing Aeroplanes“ (FM 451/Indigo), Net: www.air-liquide.org, www.dr-walker.com, www.fm451.de, www.zerlett.de, www.michaelrother.de 

	John Acquaviva (CAN)
	??.11.02
	
	?? Uhr 00


Einer der zuverlässigsten und am härtesten arbeitenden DJs der Szene. Als solcher gilt John Acquaviva. Seit 1989 hat der Mann aus London/Kanada auf Tausenden von Events vor insgesamt über einer Million Menschen aufgelegt. Nur mit einem Superlativ läßt sich auch seine Plattensammlung beschreiben, die mehr als 50.000 Stück umfaßt und in der sich die gesamte Historie der Club-Musik widerspiegelt. Als kreative Persönlichkeit hat John Acquaviva die bahnbrechende DJ-Technik des „Finalscratch“ entwickelt. Dem Publikum ist er indes primär durch seine CD-Reihe „From Saturday To Sunday“ bekannt, deren Spektrum sich von House bis Techno erstreckt!

Aktueller Tonträger: „John Acquaviva Presents: From Saturday To Sunday, Vol. 3“ (Clubstar Records), Net: www.john-acquaviva.com 

	Bassface Sascha (D)
	9.11.02
	E-Werk
	?? Uhr 00


Er ist Deutschlands Drum’n’Bass-Pionier. Auf der Mayday 1992 legte Bassface Sascha das erste Drum’n‘Bass-Set bei einem Megarave auf. Fünf Jahre später wird er, der seit Mai 1997 eine eigene wöchentliche Show ("Reload") auf Evosonic Radio (Deutschlands erster Sender für elektronische Tanzmusik) hat und  seit Januar '99 die Sendung „Outbreak“ auf XXL (HR) präsentiert (freitags, 22-0 Uhr, Empfang auch über Internet unter www.hr-xxl.de), bei den „Future Music Awards“ zum besten nationalen DJ und Produzenten des Genres gewählt. Der Sound, für den Bassface Sascha steht, ist schwer zu beschreiben, da sich Drum'n'Bass schneller verändert als jede andere elekronische Musikrichtung. 

Aktueller Tonträger: „Different Faces“ (Mole)
	Buscemi (B)
	9.11.02
	St.Johanneskirche
	?? Uhr 00


Mit bürgerlichem Namen heißt er Dirk Swartenbroekx. Unter seinem Pseudonym Buscemi allerdings hat sich der gebürtige Belgier einen hervorragenden Namen gemacht als Latin-Jazz-House-Fusion-DJ, der Bossa Nova und elektronische Sounds fantastisch zu fusionieren versteht.

Aktueller Tonträger: „Our Girl In Havana“ (Virgin/EMI), Net: www.buscemi.be
	Chicks On Speed (D)
	7.11.02
	E-Werk
	?? Uhr 00


Sie bezeichnen sich zwar als „zugedröhnte Hühner“, wissen aber genau, was sie tun. Chicks On Speed, das sind drei ehemalige Münchner Kunststudentinnen: die Amerikanerin Milissa Logan, Kiki Moorse aus Deutschland und die Australierin Alex Murray-Leslie. 1994 schaute sich dieses, vom akademischen Alltag gelangweilte Trio Infernale nach neuen Betätigungsfeldern um. Fündig wurden die Chicks im multimedialen Bereich. Erst organisierten sie Parties und schmückten deren Locations originell, dann machten sie selber Musik und gründeten 1998 konsequenterweise das eigene Label namens Go Records. Ihre erste Veröffentlichung war eine Kooperation mit DJ Hell bei der Neuauflage des Normal-Klassikers "Warm Leatherette". 2001 strümten die Drei die Charts mit ihrer Version von Malarias „Kaltes, klares Wasser“. Stilistisch pendeln die Chicks On Speed, deren Mitglieder eine Vorliebe für B-52s, The Slits, Madonna, Nick Cave, Human League, Boy George, Bow Wow Wow, Sonic Youth oder Anthrax haben, zwischen Minimal-Electro und Thrash Metal. Angesichts dieser Vorgaben sind ihre Auftritte denn auch weniger Konzerte der konventionellen Art, als vielmehr exzessive Performances mit Kult-Charakter.

Aktueller Tonträger: „The Releases Of The Unreleases“ (K records), Net: www.chicksonspeed.com  

	Delinquent Habits (USA)
	8.11.02
	E-Werk
	?? Uhr 00


Das 1991 in Los Angeles gegründete Trio gilt als Mitbegründer und Vorreiter der lateinamerikanischen HipHop-Bewegung. Ihr selbstbetiteltes Debüt-Album verkaufte weltweit über 1.3 Millionen Exemplare und enthält den US-Top-Ten-Hit „Tres Delinquentes“, der auch hierzulande 1996 in den Charts unter die ersten Dreißig kam. Auf ihrer dritten CD rappen Kemo (David L.K. Thomas) und Ives (Ivan S.Martin) in spanisch, englisch sowie einer Mixtur namens „spanglisch“ zu Tracks, die O.G. Styles (Alejandro R.Martinez) aus komplexen Funk-Samples plus lateinamerikanischer Rhythmen mixt und neuerdings noch mit Orchester- und fetten Bass-Sounds krönt. Ihre Texte haben dabei einen positiven Grundtenor und zeigen Perspektiven aus Miseren auf. Konzertant gelten die Delinquent Habits als mitreißende Live-Band. „Unsere Shows sind spektakulär“, bestätigt Kemo. „Wir geben all unsere Energie und versuchen, diese den Fans zu vermitteln. Sie sollen so die optimale Grundlage haben, um richtig Party zu machen!“

Aktueller Tonträger: „Merry-Go-Round“ (Ark21 Records/Universal), Net: www.delinquenthabits.com 

	DJ Kabuki (D)
	9.11.02
	E-Werk
	?? Uhr 00


Der Mann aus Hanau bei Frankfurt ist ein Veteran unter den deutschen Drum’n’Bass-DJs sowie renommierter Produzent (Megashire) und Remixer (Sabrina Setlur, Joe Zawinul/Weather Report), der Tonträger auf internationalen Labels veröffentlicht. Ursprünglich hat Jan Henning alias DJ Kabuki Klassische Gitarre sowie Komposition studiert, beides aber dann zugunsten Elektronischer Musik aufgegeben. Sein Ziel ist der perfekte Beat und die optimale Basslinie. Er, der bei Playstation in Japan einige Monate als Sound-Designer gearbeitet hat, mag Musik von Steve Reich bis John Barry, asiatische Filme und Martial Arts. In einem auf der Internetseite www.ouk.de veröffentlichten Interview verrät er: „Wenn ich solo als „Kabuki“ produziere, dann sind das Tunes, die ich speziell für meine Kiste mache. Ich habe im Moment eigentlich keinen richtigen Bock auf diesen Sägesound, möchte aber auch nicht abstrakt-intellektuell spielen. Deswegen suche ich immer nach Stücken, die genau jene Deepness vermitteln, die ich in meinem Set haben möchte. Wenn ich ehrlich sein soll, spiele ich stets für die Ladies. So habe ich eine Affinität zu smoothen Tracks, die trotzdem abgehen. Mein Ziel ist es eigentlich, einen rohen Detroit/Garage-Sound mit Drum’n‘Bass zu kombinieren. Das konnte man bisher zwar schon ganz gut hören. In Zukunft werde ich da aber noch konsequenter“.

Net: www.prcsn.de 

	DJ Storm (GB)
	9.11.02
	E-Werk
	?? Uhr 00


Missy Elliott, David Bowie und Prince zählen zu ihren Fans! Die englische DJane ist eine Drum’n’Bass-Missionarin aus Leidenschaft. Legendär, ihre energievollen Sets.

Aktueller Tonträger: „Perfect Timing Vol. 2“ (Freakin), Net: www.metalheadz.co.uk  

	Fiva MC (D)
	8.11.02
	E-Werk
	?? Uhr 00


„Das Fresheste, was HipHop passieren konnte“. Mit diesen Worten feiern die Fachmagazine der Szene den Flow von Fiva MC, die übrigens auch die Disziplin „Freestyle“ souverän beherrscht. Abgesehen davon, daß die Münchnerin mit DJ Radrum bei der Eröffnungsveranstaltung zu Maximum HipHop 2000 beeindruckte, war das Team auch als Support von MC Rene und Fünf Sterne Deluxe „on the road“.

Aktueller Tonträger: „Spiegelschrift“ (Buback/Efa Medien)

	Gentleman (D)
	8.11.02
	E-Werk
	?? Uhr 00


Er ist der flexibelste und melodiöseste, kurz der einzige Reggae-Vocalist von internationalem Format aus Deutschland: Tilmann Otto alias Gentleman! Dank ihm erscheint Köln als ein Vorort von Kingston. Seine engen privaten wie professionellen Verbindungen zu Jamaika machen ihn nicht nur zum einflußreichsten deutschen Dancehall-Künstler, sondern verleihen seiner Musik auch eine über jede Kritik erhabene Authentizität. Das ist einmal mehr auf seiner CD „Journey To Jah“ zu hören. Einerseits gibt es dort eine Rückbesinnung auf jene Roots, aus denen die besten Werke legendärer Bands wie Black Uhuru oder Aswad bestehen, andererseits aber ebenso Pop-Harmonien und die typischen Riddims.

Aktueller Tonträger: „Journey To Jah“ (Four Music/Sony Music), Net: www.journeytojah.com 

	Jazzanova (D)
	????.11.02
	????
	?? Uhr 00


Dieses Sextett zählt zu  Deutschlands wichtigsten NuJazz-Repräsentanten: Jazzanova setzt sich zusammen aus den DJs Jürgen von Knoblauch, Claas Brieler, Alexander Barck und den Produzenten Axel Reinemer, Stephan Leisering plus Roskoe Kretschmann. Kennengelernt haben sie sich im Berliner Club „Delicious Doughnuts“, wo sie zusammen auflegten. Ihren postmodernen Crossover-Stil beschreibt die Band aus Deutschlands Hauptstadt, die mit "Fedime’s Flight" ihren ersten Hit landen konnte, als „vom lateinamerikanischen Jazz beeinflußt“. Dazu gesellen sich Anspielungen an Elektronik, House, Drum’n’Bass, Jungle, Hip Hop. In dieser Kombination entsteht eine musikalische Synthese, die es in sich hat. 

Aktueller Tonträger: „In Between“ (Jazzanova/PP Sales Forces), Net: www.jazzanova.net 

	Karotte (D)
	??.11.02
	E-Werk
	?? Uhr 00


„The House Maniac“ lautet sein Spitzname. Das überrascht nicht, denn Karotte ist bekannt für einen eigenen, unverwechselbaren House-Stil und gilt als einer der Besten dieses Genres in Deutschland. Als Resident-DJ in den coolen Clubs des Saarlands („Mirage“, „Schwimmschiff“, „Flash“) machte er sich einen Namen und über Frankfurts legendären „U 60311“ gelang ihm der Durchbruch. Seitdem hat  Karotte in nahezu allen wichtigen Locations und Events aufgelegt. Seine spannenden Sets mit einer  innovativen Mischung aus House und Techno sind ebenso sehens- wie hörenswert und der beste Beweis dafür, was einen guten DJ ausmacht! 

Aktueller Tonträger: „U 60311: House Division Vol. 1“ (V2 records/Zomba), Net: www.familyaffair.de 

	Monika Kruse (D)
	8.11.02
	KuFa
	?? Uhr 00


Sie zählt zu den fünf besten DJs Deutschlands! Das ergab zumindest der Leserpoll des „Groove“-Magazins 1997. Drei Jahre später legte die in Berlin lebende Münchnerin bei der Abschlußkundgebung der Love Parade 2000 auf und stellte ihren Ruf als vielfältige House- & Techno-DJane vor 1.5 Millionen Menschen eindrucksvoll unter Beweis. Im Januar 2001 beendete sie, die immer wieder für das Goethe-Institut in Sachen Techno weltweit unterwegs ist, mit Mr. Voodooamt Lindsey die Arbeiten an ihrem ersten, gemeinsamen Album "Panorama".
Aktueller Tonträger: „On The Road Vol.2“ (Terminal M), Net: www.monikakruse.de 

	Llorca (F)
	8.11.02
	Garage
	?? Uhr 00


„Soulman“. Als solcher gilt Ludovic Llorca im Künstleraufgebot des renommierten Brique Rouge Labels. Zurecht, denn dank der Vinylscheiben seiner Mutter entwickelte er von Kleinauf eine Vorliebe für die Musik von Diana Ross und Donna Summer. „Mam“ war es auch, die ihn später in Diskos mitnahm und in ihrer Plattensammlung entdeckte er ein Inner-City-Album. Nicht minder einflußreich auf den 1974 Geborenen war der Vater, der zur ersten Generation der Computerprogrammierer gehörte. So kam es, daß „LL“ bereits als Elfjähriger mit Kollegen seines Daddy an Soundtracks zu Spielen auf dem Commodore 64 arbeiten durfte. 1992 erhielt der derart Geschulte den ersten Job als DJ. Sechs Jahre später legte er bereits auf dem weltbekannten Montreux-Festival auf! In seinen Sets spiegelt sich wie auch auf der CD „New Comer“ Llorcas Vorliebe für die jazzgetönte und entspanntere Seite von House-Musik wider. 

Aktueller Tonträger: „New Comer“ (F Communications/PIAS Germany), Net: www.briquerouge.com/llorca
	MC Glacius (D)
	9.11.02
	E-Werk
	?? Uhr 00


Seit 16 Jahren beschäftigt sich Oliver Körner alias MC Glacius mit Beats und Reimen. 1987 startete er als HipHop-MC bei den Unusual MCs in seiner Heimatstadt Hanau. Sieben Jahre später schloß sich MC Glacius dem Duo ( DJ Kabuki und ( MC Ronin an, die bei ihren Auftritten die gebrochenen Beats des Ragga- & Jungle-Sounds auflegten. Indem dieser Stil mit Techno-Einflüssen aus Detroit vermischt wurde, entstand Drum’n’Bass. Das war es dann auch, was die Drei auf ihren Gigs spielten und damit Deutschland als Gegenpol zu England in dieser Stilrichtung bekannt machten. Seit jener Zeit ist MC Glacius Teil der „Precision Task Force“ und arbeitet eng mit den ( Phoneheads aus Düsseldorf zusammen. Im übrigen hat er, der sich auch für Electro und HipHop begeistert, bereits mit Genre-Größen wie ( Grooverider, ( DJ Storm oder ( Bassface Sascha kooperiert. Das mit seinen Kompagnons 1997 gegründete Label „Precision Breakbeat Research“ veröffentlichte bislang mehr als zwanzig Tonträger. 

Net: www.prcsn.de 

	MC René (D)
	8.11.02
	E-Werk
	?? Uhr 00


„Er ist der einzig echte HipHopper unter allen deutschen MCs. Außerdem hat er die für deutsche Verhältnisse derzeit dicksten Party-Beats“. Dieser Ansicht ist das Wicked-Magazin. Bis er solch Lob für sich und seinen Chart-Rap beanspruchen konnte, mußte René El Khazraje gut zwölf Jahre warten. 1988 hört der Sohn deutsch-marokkanischer Eltern erstmals De La Soul`s „Me, Myself & I“ und war begeistert. Zwölf Monate später begann er mit Freestyle. Unterstützung gab es von Oliver Schneider (Such A Surge). 1995 erschien „Renevolution“, das Debüt-Album des gebürtigen Braunschweigers. Nach Köln umgezogen, erweiterte MC René seinen Musik-Horizont durch Dancehall, Drum’n’Bass und House. Er selbst versteht sich als Freigeist und nimmt kein Blatt vor den Mund: „Deutscher HipHop ist für mich wie eine weiße Frau, die mich zwar scharf macht und verführt; mich aber immer in die Missionarsstellung zwingt und mir nicht erlaubt, auf andere Ärsche zu schauen“.

Aktueller Tonträger: „Scheiß auf eueren HipHop“ (Modul/BMG), Net: www.mcrene.de
	MC Ronin (D)
	9.11.02
	E-Werk
	?? Uhr 00


Binnen sieben Jahren hat sich Stefan Hasselbaum alias MC Ronin zu einem der wichtigsten Drum’n’Bass-MCs in Deutschland entwickelt. Als Sohn eines Jazzmusikers kam er schon als Kleinkind in Kontakt mit Live-Musik. Gerade vierzehn Jahre alt, startete der gebürtige Hanauer ein HipHop-Projekt, auf das eine Grunge-/Crossover-Gruppe folgte. 1994 lernte er ( DJ Kabuki kennen, der ihn für Drum’n’Bass begeisterte. Bald darauf legten die Zwei zusammen auf. 1996 kooperierte MC Ronin mit Megashire bei dem Track „Overload“. Dieser Teamarbeit folgte eine gemeinsame Tournee, die in einem Auftritt auf dem legendären „Tribal Gathering“ in der Nähe von London gipfelte. MC Ronins Philosophie als MC am Mikrophon ist es, die Musik die erste Geige spielen zu lassen und sich in den Sound einzubetten.

Net: www.brokenbeatz.de 

	Mo‘ Horizons (D)
	7.11.02
	E-Werk
	?? Uhr 00


Ihre Songs „Yes Baby Yes“ und „Foto Viva“ plazierten sich in den Top Ten der deutschen Club-Charts. Verantwortlich für die Hits sind der Produzent/Musiker Ralf Droesemeyer (Randy Crawford) und der Hannover DJ Mark Wetzler. Als Mo‘ Horizons kreiert das Duo einen groovigen Sound-Cocktail, in den neben Samples bevorzugt Stilelemente aus Soul, Afro, Latin, Funk, Jazz, Downbeat, Dub, TripHop sowie Drum’n’Bass gemixt werden. Das garantiert gute Laune! 

Aktueller Tonträger: „Come, Touch The Sun“ (Stereo de/SPV), Net: www.stereodeluxe.com 

	Mouse On Mars (D) 
	7.11.02
	E-Werk
	?? Uhr 00


Sie werden als Popstars dieses Jahrtausends und Blüte der neuen Avantgarde gefeiert. Tatsache ist jedoch vielmehr: Bevor Mouse On Mars auftauchten, war die Welt der Elektronischen Musik noch in Ordnung sowie akademisch-ernst. Dank Andi Toma und Jan St. Werner regiert dort allerdings plötzlich der Humor. „Die Karnevalisten der Elektro-Avantgarde“ (Marabo), die aus den Faschings-Hochburgen Köln und Düsseldorf stammen, gehen spielerisch mit dem Genre um, schaffen zeitlos schöne Melodien, die Wärme, Melancholie und Sentimentalität besitzen. Berührungsängste haben die zwei experimentellen, innovativen Klangforscher keine. Mal flirten sie mit einem House-Groove, laden zum Tanzen ein oder verführen mit dem für sie typischen, ganz eigenen Spaß-Pop. Wie dieser zu kategorisieren ist, dafür kreierte ihr damaliges Label anläßlich des Debüts „Vulvaland“ 1994 den erheiternden Begriff „Ambient-Kraut-Dub“!

Aktueller Tonträger: „Idiologie“ (OurChoice/Zomba), Net: www.mouseonmars.com 

	Mousse T. (D)
	????.11.02
	Blau
	?? Uhr 00


„Sex Bomb“, der Comeback-Zünder für Tom Jones, Molokos „Sing It Back“ oder sein „Horny“ – drei Mega-Hits, ein Name: Mousse T. . Alle diese Lieder wurden von ihm entweder geschrieben oder neu abgemischt und dadurch auf Erfolgskurs gebracht. Tatsache: Der 1966 in Hagen geborene Mustafa Gündogdu, so sein bürgerlicher Name, versteht es wie kaum ein anderer Komponist/Produzent/Remixer, die Schnittstelle zwischen House-Vibes, Dancefloor-Schub und Charts-Kompatibilität auszuloten. Bester Beweis für das Ausnahmetalent sind seine zahlreichen Produktionen auf Tonträgern von Michael Jackson, The Backstreet Boys, Simply Red, Gloria Estefan, The Fugees, Quincy Jones oder Toni Braxton.  Mitte 2002 hat der Besitzer des Labels Peppermint Jam Records auf dem ehemaligen EXPO-Gelände in Hannover, der 1998 als erster Europäer für einen Grammy in der Sparte „Bester Remixer“ nominiert wurde, sein Album „Gourmet de Funk“ veröffentlicht. Es enthält eine ebenso hochkarätige wie unterhaltsame Song-Sammlung zwischen Soul, Rock, Reggae, Jazz und Funk. Trotz des internationalen Erfolges vergißt Mousse T. jedoch nicht seine künstlerischen Wurzeln und legt deshalb – wie auch im Rahmen des „Electricity“-Festivals – regelmäßig in Clubs rund um den Globus auf!

Aktueller Tonträger: „Gourmet de Funk“ (Edel Music), Net: www.mousset.de 

	Phoneheads (D)
	9.11.02
	E-Werk
	?? Uhr 00


Sie sind Düsseldorfer D’n’B Pioniere und haben internationales Renommee. Die 1997 gegründeten Phoneheads gelten als Live-Abräumer. Egal, ob im legendären Blue Note Cafe oder auf großen Festivals wie „NatureOne“, „Splash!“ und dem „Bizarre“. Der Grund: Im Sound der beiden renommierten Produzenten verschmelzen eingängige Melodien mit harten Breakbeats. In der Regel läuft ihr Set folgendermaßen ab: Michael Scheibenreiter spielt zu Anfang tiefe Dope Beats, steigert dann das Tempo und DJ Philipp Maiburg putscht die tanzende Menge schließlich hoch auf 175 BPM. Mit dieser Kraftdosis, der sich niemand entziehen kann, stellen die Phoneheads Drum’n’Bass auf eine neue Stufe!
Aktueller Tonträger: „Second Sight“ (Infracom/Sony), Net: www.phoneheads.de 

	Ian Pooley (D)
	8.11.02
	Garage
	?? Uhr 00


Noch keine 30 Jahre alt und bereits einer der bekanntesten DJs überhaupt! Diese Feststellung trifft auf Ian Pooley zu. Schon als Schüler veröffentlichte der gebürtige Mainzer zusammen mit seinem Freund Thomas Gerlach alias ( DJ Tonka, beeinflußt von minimalistischen Techno-Sounds aus Detroit sowie Deep House, die ersten Tapes als T’n’I beziehungsweise Space Cube. Danach machte er sich unter eigenem Namen selbständig. Bald folgten Remix-Aufträge für Dee-Lite, Daft Punk, den Cardigans oder Yello. Während viele seiner Kollegen daran scheitern, gute eigene Musik zu produzieren, ist das bei Ian Pooley nicht der Fall. Auf „Since Then“, seinem zweiten Album, liebäugelt er mit der angesagten Latin-Welle in ihrer elektrischen Version. Außerdem setzt sich Pooley mit Disco-House auseinander und pendelt zwischendurch auch mal zwischen Down- und Breakbeats.

Aktueller Tonträger: „Since Then“ (V2 Records/Zomba), Net: www.ianpooley.com
	Reissdorf-Force (D)
	10.11.02
	Garage
	?? Uhr 00


„Erste Elektronic-Bigband der Welt“. Diesen Titel darf sich die Reissdorf Force, die den ersten Teil ihres Namen übrigens einer durchzechten Nacht der Kölner-Kultbiersorte mit dem rot-gold-umrandeten Etikett zu verdanken hat, zurecht anheften. Im Kern besteht sie aus dem Kölner Programmierer/Mixer/Produzenten Dr.Walker, der zusammen mit Jammin’ Unit (Berlin) auch als ( Air Liquide musikaktiv ist, und dem Amerikaner Freddy Fresh. Zu den Zweien gesellen sich in einer Art Soundsystem: M. Flux (Synths), der Sänger Nikademas (u. a. Vocalist für Sly & Robbie, Malcom McLaren), Thomas Thorn (Programming, Vocals), E-Bassist The Bionaut, Hidden Rhythm (Beatprogramming, tätig u. a. für Ice T & 2Live Crew), dem DJ Peta, Talayot von Cube (Videoarts), Wulfmanson (Graphix, Digital Remastering) und  Dennis Paff (Piercing). In dieser Konstellation kreieren sie einen hochexplosiven Crossover aus Big Beat, Funk, HipHop, Electro und lateinamerikanischem Flair. Mit ihrem „Kölsch-Funk“, so die Selbsteinschätzung, untermauert die Reissdorf Force ihren herausragenden Ruf als treibende Kraft der neuen Kölner Elektroszene.

Aktueller Tonträger: „Smart Dust“ (EMI), Net: www.reissdorf-force.de 

	Roni Size (GB)
	9.11.02
	E-Werk
	?? Uhr 00


Von ihm stammt die Drum’n’Bass-CD des Jahres 1997: „New Forms“ heißt das Meisterwerk, das Roni Size als Teil eines Kollektivs namens Reprazent veröffentlichte. 

Auf seinem aktuellen Album, das er mit Unterstützung solcher Gäste wie ( MC Dynamite eingespielt und unter eigenem Namen veröffentlicht hat, werden harte Breakbeats mit HipHop, souligen Harmonien, rauhen Elektro-Sounds und locker-swingenden Melodien gemischt. Der ehemalige Sozialarbeiter aus der britischen Industriestadt Bristol will, offenbarte er gegenüber dem Metropolen-Magazin Prinz, in seinem Schaffen „etwas kreieren, was man erlebt hat und das wirklich ist“. Zudem bedeutet für ihn „Musik zu machen, Weiterentwicklung; Pop und Dance jedoch ersticken in Routine“. Deshalb hat der dunkelhäutige Künstler den Blick nach vorne gerichtet, „schließlich hat die Zukunft für mich schon längst begonnen!“ 

Aktueller Tonträger: „In The Mode“ (Talkin‘ Lo/Universal), Net: www.ronisize.com 

	Télépopmusik (FR)
	8.11.02
	Garage
	20 Uhr 00


Neben Air, Daft Punk, Alex Gopher und Etienne de Crecy gibt es in der französischen Revolution illustrer Klänge ein weiteres, neues Kapitel: Es trägt, ganz im Einklang mit dem Bandnamen, den Titel Télépopmusik. Dahinter verbirgt sich ein um wechselnde VocalistInnen und Rapper besetztes Trio, das von Kraftwerk, The Buggles (Hit: „Video Killed The Radiostar“), Giorgio Moroder, Grandmaster Flash und Sugarhill Gang inspiriert worden ist. Sein Sound ist ein Spagat zwischen Electro-Pop, Nu-Jazz, HipHop sowie Bubblegumpop. Und wenn Télépopmusik ihre komplexen Studiotüfteleien live umsetzen, dann nehmen Fabrice Dumont (Double-Bass, Banjo), Toningenieur Stephan Haeri (Schlagzeug, Gitarre, Keyboards) plus Sampling-Spezialist Christopher Hétier alias DJ Antipop eine Frau in ihren Reihen auf: Angela McClusky – eine schottische Sängerin, die schon auf dem Soundtrack von „Flirting With Disaster“ zu hören war.

Aktueller Tonträger: „Genetic World“ (EMI), Net: www.telepopmusik.de, www.telepopmusik.com 

	Tiefschwarz (D)
	7.11.02
	E-Werk
	?? Uhr 00


Dieser Act steht in einer Reihe mit namhaften deutschen Künstlern wie ( Ian Pooley, ( Mousse T. oder Boris Dlugosch. Der Grund: Tiefschwarz haben mehr als 30 Tracks von prominenten Kollegen neu abgemischt. Unter ihnen: Earth, Wind & Fire, Jam & Spoon und Randy Crawford! Die (eigenen) Stuttgarter Clubs „On-U“ und „Red House“, in denen Ali und Basti Schwarz auflegen, wenn sie nicht gerade weltweit in dieser Funktion unterwegs sind, gelten weltweit als Top-Adressen für Deep House.  Auf ihrem Debütalbum bewegen sich Tiefschwarz stil- und zielsicher durch den gesamten Musik-Kosmos, den sie in den vergangenen Jahren durchlebt haben und schaffen daraus einen eigenen Sound. Dort wechseln sich verspielte Nujazz-Exkursionen ab mit seelenvollen Deep-House- und Garage-Stücken, folgen Achtziger-Jahre-Beats auf Soundtrack-Pop oder Down Beat Electro.

Aktueller Tonträger: „RAL 9005“ (Four Music/Columbia), Net: www.tiefschwarz.net 

	Tonka (D)
	8.11.02
	Garage
	?? Uhr 00

	PRIVATE
Seit Jahren ist Tonka aus Mainz in der deutschen Dance-Szene an der Seite von ( Ian Pooley ein Begriff. Die beiden kennen sich schon von der Schule her und arbeiteten an mehreren Projekten zusammen. Unter dem Namen Space Cube veröffentlichten sie zahlreiche Songs, die auch heute noch heiss begehrt sind und ihnen die Anerkennung der Kritik einbrachten. Tonka gehört mit Sicherheit zu den vielbeschäftigsten DJs der deutschen House-Szene. Zudem besitzt der Komponist, Produzent und Diskjockey ein eigenes Plattenlabel, "Chiptunes", das äußerst erfolgreich ist. Bereits seine zweite Single, „Security/The Night“, kam in die Top 50. Ebenfalls in den Verkaufscharts war „She Knows You“. Die Veröffentlichung „Heartjumpa“ mit ihrem konstanten Wechsel zwischen Breaks, intelligenten Beats plus Pianotönen und Gesang zeigt, daß Tonka weit über den House-Tellerrand hinausblickt und sein Können nicht nur auf einen Stil beschränkt ist.

Aktueller Tonträger: „Don’t Be Afraid (To Let Yourself Go)“ (WEA), Net: www.familyaffairs.de 



	Underworld (GB)
	7.11.02
	E-Werk
	?? Uhr 00


„Born Slippery“ war nicht nur der große Hit von „Englands heißestem Dance-Act“ (Frontpage), sondern zudem die erste Rave-Hymne überhaupt! Der Song aus dem Film „Trainspotting“ (1994) belegt, warum Underworld Elektronikfreunde ebenso begeistern wie das breite Publikum. Die 1986 gegründete Gruppe, welche im Kern aus den beiden ehemaligen Mitgliedern des New-Wave-Septetts Freur (Hit: „Doot Doot“, 1983) Karl Hyde (Gesang, Gitarre) sowie Soundbastler Rick Smith besteht, arbeitet nach klarem Konzept: eine ebenso handgemachte wie computergenerierte, innovative Klangcollage aus Ambient, Breakbeats, House, Pop, Rock, Techno und Trance als Basis für „manische Großstadt-Gedichte und assoziative Wortketten“ (Intro). Ihre Musik-Formation, die – laut „Frontpage“ - „die einzig akzeptable Techno-Band der Welt“ darstellt, verstehen die zwei Inhaber des renommierten Londoner Medien-Design Kollektivs „Tomato“ schlicht als „Tanz-Combo“. Das zeigt sich vor allem bei ihren umjubelten Konzerten, wenn Underworld auch live die elektronische Musik von den Fesseln des Computerzeitalters befreien. „Denn bei uns gibt es jeden Abend Unvorhersehbares. Wir lieben es, zu jammen und dabei zu schauen, wohin uns die Musik treibt“.

Aktueller Tonträger: „A Hundred Days Off“ (V2 records/Zomba)

Net: www.underworld.pizza.org, www.underworldlive.com 

Label- & Stil-Nächte:

	Asia Lounge mit Der lächelnde Schamane
	8.11.02
	Home
	?? Uhr 00


Er ist ein Phantom der Berliner Party-Szene: Der lächelnde Schamane. Szene-Insider kennen den DJ, der sich nach der Comic-Biographie des großen deutschen Nachkriegskünstlers Joseph Beuys benannt hat, auch als Teil des Percussion-DJ-Produktes TheOffbeatbrothers mit Oliver Wellmann. In der „Asia Lounge“ wird Der lächelnde Schamane seinem Namen alle Ehre machen und den zufriedenen Zuhörern oder Tänzern ein Lächeln entlocken.

	Brazilectro mit Paco de la Cruz
	9.11.02
	Home
	?? Uhr 00


 „Einer der berühmtesten DJs der Welt“. Das ist, laut www.giga.de, Paco de la Cruz. Die Einschätzung stimmt. Dem gebürtigen Südamerikaner ist nämlich die Sensation des Sommers 2000 gelungen! Als Vater der Dancefloor-Sampler-Serien „Brazilectro“ und „Afrotronic“ hat er zwei international erfolgreiche CD-Compilation-Reihen in’s Leben gerufen und sich auch außerhalb der ethnobeeinflußten NuHouse-Szene einen exzellenten Namen gemacht. Seit 1996 prägt Paco de la Cruz, der nach längeren Zwischenstopps in Dublin und Bali derzeit in Barcelona lebt, den „Sound Of Brazil“. Seine ersten Veröffentlichungen, in denen die Brücke von Salsa-, Calypso- und Samba-Rhythmen zum modernen Clubfeeling geschlagen wird, sorgten im spanisch-portugiesischen Sprachraum für die Initialzündung einer neuen Musikrichtung mit Pop-Appeal. Während der „Brazilectro“-Nacht wird Paco de la Cruz jazzige und melancholische Bossa-Nova-Songs mit einem treibenden 4/4-Beat samt aufregender Percussionloops zu einer schweißtreibenden, hochprozentigen Mixtur verschmelzen.

Aktueller Tonträger: „Brazilectro 4“ (Audiopharm/SPV)

	Stereo Deluxe
	8.11.02
	Club No. 1
	?? Uhr ??


Oli Rösch ist der Gründer von Stereo Deluxe – jenem Label, dessen Anspruch sich in drei Worten beschreiben läßt: „Moderner großstädtischer Sound“. Getreu einer solch klar definierten Vorgabe wird bei der Nürnberger Company relaxte, intelligente, zeitgemäße Club- und Lounge-Musik veröffentlicht. Oli Rösch rief Stereo Deluxe 1995 zusammen mit Horst Heroldt in’s Leben. Bereits ihr erster Sampler, „Bassict Instinct“, wurde von der Techno-Bibel Raveline zur „Compilation des Monats“ gewählt. Die Sampler-Reihen „Slow Mo`“ und „Future Lounge“ brachten der Firma viel Lob im In- und Ausland ein. So wurde Stereo Deluxe 1999 in der Kategorie „bestes deutsches Independent-Label“ für den deutschen Dance-Award nominiert. Mittlerweile hat die Company neben ( Mo‘ Horizons oder ( Strike Boys eine ganze Reihe weiterer guter Acts unter Vertrag. Ursprünglich war geplant, daß Firmenchef Oli Rösch alias DJ Deluca persönlich beim „Electricity“ auflegt, doch er kam Mitte des Jahres bei einem tragischen Unfall um’s Leben. Statt ihm kommt Ekki Electrico und zeigt unüberhöbar, warum der Name Stereo Deluxe für sorgfältig und kompetent zusammengestellte Compilations renommiert ist.

Aktueller Tonträger: „Future Lounge Vol. 3“ (Stereo Deluxe), Net: www.stereodeluxe.com 

Das Funkster-Duo Strike Boys aus Nürnberg ist ein Tausendsassa und in zahlreichen Musik-Genres Zuhause. Kein Wunder: Die Formation, hinter denen Tommy Yamaha und Martin Kaiser stehen, macht schon seit über einem Jahrzehnt Musik. Tommy ist seit den späten Achtzigern als DJ aktiv, Martin lernte Violine und spielte Gitarre in einer Indie-Band. 1990 haben sie sich getroffen; ihre erste Single wurde vier Jahre später veröffentlicht. Klang ihr Debüt-Album noch eher elektronisch, so regiert auf "Grapefruit Flavoured Green Tea Time" die Stil-Vielfalt. Dort schlagen sie nämlich den Bogen von einer groovenden Funk-Hymne über entspannten Blues, brasilianischen getönten Rocker oder seelenvollen Boogie Shaker bis hin zu einem smoothen House-Stück und erstklassigem Dub-Beat. 

Aktueller Tonträger: „Grapefruit Flavoured Green Tea Time“ (Stereo Deluxe), Net: www.stereodeluxe.com 
	Vienna Scientists (A)
	9.11.02
	Club No. 1
	?? Uhr ??


Jürgen Drimal & Marcello Armetta: Diese Zwei haben den Ruf der Wiener Schule im neuen elektronischen Zeitalter schon weit über die österreichischen Landesgrenzen hinausgetragen. Jürgen Drimal ist Gründer des DJ-Kollektivs Vienna Scientists, das unter dem Banner der "Neuen Schule der Gemütlichkeit" die Vibes der Donaumetropole verbreitet. Dabei handelt es sich um eine grenzüberschreitende Melange aus laszivem Swing, fetten Beats und narkotisierendem House. Der Mann aus Eisenstadt, der selber mehrere Jahre Keyboardunterricht bekam sowie sämtliche Spielarten afroamerikanischer Musik (Jazz, Latin, Afro, Soul, Funk etc.) mag, ist Besitzer zweier „Cool Vibes“-Recordstores und seit dem 15.Lebensalter als Diskjockey tätig. 1998 gründete Drimal das Projekt Vienna Scientists, das sich als Forum für österreichische DJs/Produzenten versteht und erstmalig eine Art Werkschau der österreichischen Electronic-New-Skool ermöglicht. Mittlerweile gibt es auch ein Label gleichen Namens. Marcello Armetta wiederum begeistert sich ebenfalls für afroamerikanische Musik und zudem noch für Jazz, House, Latin, Brazil, Ambient, Breakbeats und Trip Hop. Mit 19 begann er seine ersten DJ-Gigs zu bestreiten und machte sich rasch einen Namen in der österreichischen Clubszene. 1997 gründete Armetta gemeinsam mit Michael Hirschler die Formation The Menheads. In seinen Sets wie den eigenen Produktionen bleibt Armetta stets folgendem Credo treu: "Ich orientiere mich nicht am Trend. Ich möchte mit meiner Musik berühren."

Aktueller Tonträger: „Vienna Scientists Vol. 3“ (Sony Music), Net: www.viennascientists.com 

